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Verbreitung, Soziologie und Ökologie des Sturmhutblättrigen 
Hahnenfußes (Ranunculus aconitifolius) im Ebbegebirge

— R ainer G alu n der —

Zusammenfassung
R a n u n cu lu s  a c o n itifo liu s  hat im Ebbegebirge eine ziemlich isolierte Verbreitungsinsel am Rand des 

Gesamtareals. Die Besiedlung dieses Raumes, sowie die Veränderung seit der Erfassung durch BUDDE & 
BROCKHAUS (1954) werden untersucht.
Vegetationsaufnahmen aus dem Ebbegebirge (Tab. 1,2) stellen das relativ große soziologische Spektrum der 
Art vor. Sie findet sich im untersuchten Gebiet im C a lth io n , F ilip e n d u lio n , A ln o -U I m io n  und A ln io n  g lu t i-  
nosae.

Abstract
An isolated area of R a n u n c u lu s  a c o n itifo liu s  occurs in the Ebbe Mountains at the margin of the species 

distributional area. The occupation of this area by R . a c o n itifo liu s  is investigated as well as changes that have 
occured since BUDDE & BROCKHAUS (1954).
Vegetation relevés from the Ebbe Mountains show the relatively wide phytosociological spectrum of the 
species. It is found in this area in the following alliances: C a lth io n , F ilip e n d u lio n , A ln o -U lm io n  and A ln io n  

g lu tin o sa e .

Einleitung
R a n u n cu lu s  a co nitifo lius  hat im  E b b eg eb irg e  ein relativ iso lier tes V ork om m en  am R ande  

se in es G esam tverb re itu n g sg eb ie tes. Ü b e r  d ie S o z io lo g ie  u nd  Ö k o lo g ie  d ieser P op u la tio n  ist 
nur w en ig  bek an n t. B U D D E  & B R O C K H A U S  (1954) u nd  S C H U M A C H E R  (1964) b esch ä fti­
gen  sich  in älteren A rb eiten  m it der V erbreitung und  ein igen  eher a llgem ein  geh alten en  A n g a ­
ben  zu  d ieser H a h n en fu ß -A rt. Im  R ah m en  der vo r lieg en d en  A rb eit so ll d ie  ak tu elle  V erbrei­
tu n g  und ihre V eränderung in den  le tz te n  Jah rzeh n ten  b eh an d elt w erd en . D a rü b er  h inaus b ild et  
die S o z io lo g ie  v o n  R a n u n cu lu s  a co nitifo lius  ein en  w eiteren  S ch w erp u n k t der U n tersu ch u n g en , 
da im  E b b eg eb irg e  andere A r ten k o m b in a tio n en  als im  a lp inen  R aum  zu  erw arten  se in  dürften . 
E in ige  B em erk u n g en  zu r Ö k o lo g ie  der A rt geb en  w eitere In fo rm a tio n en  über d ie  R a n d p o p u la ­
tio n .

Naturräumliche Übersicht
D a s E b b egeb irge  ist e ine K uppel, d ie aus dem  u m g eb en d en  H o c h flä c h e n r e lie f  (450  m ) her­

ausragt u n d  dabei H ö h e n  v o n  600 — 650 m  erreicht (N o r d h e lle  663 m ). Es b ild et e ine b eson d ers  
ex p o n ierte  L eelage (S te igu n gsregen ; 1300—1400 m m  0  Jah resn iedersch lag), w as in einer g ro ­
ßen  A b flu ß m en g e  zu m  A u sd ru ck  k o m m t. A m  E b b ek am m  en tsp rin gen  za h lreich e, erg ieb ige  
B äche, d ie  im  Süden über d ie B igge u nd  im  N o r d e n  über d ie  Verse und  L enn e zu r R uhr e n tw ä s­
sern.
D ie  T em peraturen  verhalten  sich  der H ö h e n la g e  en tsp rech en d : Januar 0  —1,5 °C , Ju li 0  14 °C , 
6 - 7  °C  im  Jah resm itte l ( B R I N K M A N N  &  M Ü L L E R -M IN Y  1965).

D ie  g e o lo g isc h e  S itu ation  u n tersch e id et sich  n ich t w esen tlich  v o n  der des rech tsrh e in isch en  
S ch iefergeb irges, w en n g le ich  im  E b b esa tte l, der eine der tek to n isc h e n  H a u p tstru k tu ren  des 
R h ein isch en  S ch iefergeb irges b ild et, an m anchen  S te llen  d ie  ä ltesten  rech tsrh e in isch en  
G este in e  zu  Tage treten , so  z .B . d ie  H ü in g h a u ser  S ch ich ten . T on sch iefer  u n d  S an d stein e sind  
m it A b sta n d  am häu figsten .
A u ch  d ie  B ö d en  ähneln  w eitestg eh en d  d en en  der w eiteren  U m g eb u n g . Im  b eh an d elten  Teilareal 
v o n  R a n u n cu lu s  aconitifo lius  herrschen  auf den  H ö h e n  und an den  H ä n g en  stark leh m ig e
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Abb. 1: Verbreitung von R a n u n c u lu s  a c o n itifo liu s  im Ebbegebirge.
Die Daten wurden in den Jahren 1986 — 1987 erfaßt und mit der Kartierung von BUDDE & BROCK­
HAUS (1954) verglichen.

Parabraunerden mit geringer Mächtigkeit vor, während die Talauen durch Gleybildungen 
geprägt werden.
Auf durch Klima und Relief bedingte Besonderheiten, die vegetationsprägend sind, wird unter 
dem Punkt Ökologie näher eingegangen.

Verbreitung
Das Verbreitungsgebiet von Ranunculus aconitifolius im Ebbegebirge hat einen Durchmes­

ser von ca. 25 km und weist einige Siedlungsschwerpunkte auf. Besonders große Populationen 
gibt es im Einzugsgebiet der Lister- und Biggetalsperre, wobei sich die Vorkommen auf das 
Fließgewässersystem der Lister und Ihne konzentrieren (siehe Abb. 1). In bachbegleitenden Er­
lenwäldern und vor allem in Feuchtwiesen, um Hardenberg, entlang der am Südhang des Ebbe­
gebirges entspringenden Bäche (an der Lister zwischen Osterfeld und Krummenerl, sowie in 
jüngerer Zeit verstärkt zwischen Piene, Lüdespert und Hespecke) tritt der Sturmhutblättrige 
Hahnenfuß in Massen auf. Die starke Zunahme der Art hängt mit der relativ großflächigen Auf-
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gäbe der regelmäßigen und intensiven W iesennutzung entlang der Bäche und Flüsse in diesem  
Raum  zusam m en.

A m  N ordhang des Ebbegebirges setzen sich individuenreiche Bestände von Ranunculus 
aconitifolius in den Feuchtw iesen um Hervel und den dort angrenzenden Erlenbrüchern  fort. 
Im Einzugsgebiet der Fürw iggetalsperre und an der Verse bis zur Versetalsperre w ächst der 
Sturm hutblättrige H ahnenfuß nur noch spärlich in Feuchtw iesen und bachbegleitenden Erlen ­
wäldern. Die letzten Exem plare w urden kurz hinter dem O rt Bärenstein in einer Erlenauffor- 
stung an der Verse im Bereich zw ischen Sportplatz und A bzw eig K reisstraße Richtung  
H erscheid in einer H öh e von N N  +  240  m notiert (D R E W E C K , m dl.).

A m  Ebbebach, der in die O estertalsperre m ündet, kom m t Ranunculus aconitifolius verein­
zelt vor. K urz vor dem Stausee gibt es einige individuenreichere Bestände. Unterhalb der 
Talsperre gedeiht die A rt nur spärlich am U fer des O esterbaches. In einer von N eophyten  
geprägten H ochstaudengesellschaft konnten unm ittelbar hinter der O rtsch aft O esterau noch  
drei Exem plare lokalisiert werden.

B U D D E  &  B R O C K H A U S  (1954) haben Ranunculus aconitifolius an der A he zwischen  
H erscheid und Hüinghausen in zwei großen Beständen gefunden. In diesem G ebiet ist die A rt 
deutlich zurückgegangen. Fü r diesen Rückgang gibt es m ehrere G ründe. Zum  einen ist die 
Flußaue durch die Bautätigkeit und die Bewegung von Erdm assen relativ stark überform t 
w orden. Zum  anderen werden die W iesen nicht m ehr regelmäßig bew irtschaftet, so daß sich 
H ochstauden-G esellschaften  eingestellt haben. D er Sturm hutblättrige H ahnenfuß kom m t ver­
einzelt an der A he in bachbegleitenden W äldern und in Erlenaufforstungen vor. Gelegentlich  
hat er auch in H ochstauden-G esellschaften  überdauert.

Ziem lich große Verluste der Ranunculus aconitifolius-Bestände sind an der Volme seit der 
Erfassung durch B U D D E  & B R O C K H A U S  (1954) zu verzeichnen. D urch  Pessimierungen, 
wie z .B . Aufgabe oder Intensivierung der landw irtschaftlichen N u tzun g, Ü berbauung, Flußbe­
festigung und die damit verbundene Grundw asserspiegelabsenkung, Eutrophierung und das 
Aufkom m en von N eophyten , ist der Lebensraum  des Sturm hutblättrigen H ahnenfußes so 
verändert bzw. vernichtet w orden, daß er nur noch ganz vereinzelt in bachbegleitenden E rlen ­
wäldern, Erlenaufforstungen, in H ochstauden-G esellschaften , verbrachten Feuchtw iesen und 
an lückigen U fern  vorkom m t.

A n beiden Volm e-Zuflüssen, W iebelsaat und Jubach, über welche die A rt periodisch in die 
Volme geschw em m t w ird, w ächst der H ahnenfuß noch in zum  Teil sehr großen Beständen. 
Ranunculus aconitifolius dom iniert an der W iebelsaat in den Feuchtw iesen um W iebelsaat, Sui­
tenbecke und O hl. D och  scheint der dauerhafte Fortbestand dieser M assenvorkom m en durch  
den anthropogenen Einfluß in Frage gestellt. Das Gewerbegebiet N eu -G rün en thal, die Befesti­
gung der W iebelsaat, sowie das Trockenlegen einer relativ großen Feuchtw iese bei W iebelsaat 
und deren N u tzun g als Bogenschießplatz sind erste A nzeichen dafür.

Die Verbreitungsgrenzen von Ranunculus aconitifolius haben sich in den letzten Jah rzeh n ­
ten im Ebbegebirge nicht wesentlich verändert (vgl. B U D D E  & B R O C K H A U S  1954). Die A rt 
hat sich in den angrenzenden Gebieten, die über ähnliche Strukturen verfügen, nicht angesie­
delt. T rotz der engen Bindung an den beschriebenen Raum  gibt es einige A ußenstandorte, die 
kurz aufgeführt werden. D er von A . S C H U M A C H E R  (in L A V E N  & T H Y S S E N  1959) 
genannte Fu n dort „Q uellsum pf bei Kuchem  (N u tscheid )“ (5110/4) konnte nicht w iedergefun­
den werden. Eine dauerhafte Besiedlung des Standortes scheint aufgrund der geringen H öh en ­
lage von 180 — 220 m N N  und der Vorgefundenen Strukturen fraglich. Vielm ehr dürfte es sich 
bei dieser A ngabe um einen Ansalbungsversuch handeln. Bei der D urchsicht des S C H U M A -  
C H E R -H e rb a rs  in H am burg findet sich die N o tiz  „R . aconitifolius: W aldbröl“ . Auf einem  
späteren Bogen fügt er hinzu, daß die Pflanzen in seinem G arten (W aldbröl) nicht blühen. Aus 
diesem Grund sind die drei im G roßraum  von W aldbröl gelegenen, ehemaligen Fu n dorte N u t­
scheid: K uchem , W aldbröl und H ufener Bachtal, die keinen direkten Bezug zur Population im 
Ebbegebirge haben, zu vernachlässigen. Bei den von L A V E N  &  T H Y S S E N  (1959) aufgeführ­
ten linksrheinischen Fundorten  V inxbachtal und (A ltenahr) handelt es sich um Verwechslungen  
m it dem weiter verbreiteten Ranunculus platanifolius (zur U nterscheidung der beiden A rten
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Tab. 1: Soziologie von Ranunculus ac o n i t i f o 1 ius im Ebbegebirge
1. Calthion (Nr. 1-18)

a) P o l y g o n u m - bi st or ta -G es ell sc ha ft bzw. Po ly go ne tu m bistortae (HUNDT 1980)(Nr. 1-9)
b) Ra nu nc u l u s - a c o n i t i f o l i u s - r e i c h e s - Ü b e r g a n g s s t a d i u m  (Nr. 10-18)

2. Fi li pe nd ul a- ul ma ri a- Ge sel ls ch af t (Nr. 19-43)
a) Ausbildung mit hohem Anteil an Ranunculus ac on it if ol iu s (Nr. 19-36)

I) Variante mit Urtica dioica (Nr. 29-31)
II) Variante mit Phalaris arundinacea (Nr. 32-36)

b) Typische Ausprägung (Nr. 37-43)

Nr. d. Aufnahme: 
Aufnahmefläche (m2): 
Deckung (%):
Artenzahl:

Ranunculus aconitifolius

Verbandskennarten 1: 
Polygonum bistorta 
Caltha palustris 
Scirpus sylvaticus 
Myosotis palustris s.l. 
Crépis paludosa

Verbandskennarten 2:
Filipéndula ulmaria 
Valeriana procurrens

Ordnungskennarten :
Angelica sylvestris 
Juncus acutiflorus 
Cirsium palustre 
Juncus effusus 
Lotus uliginosus 
Achillea ptarmica 
Lychnis flos-cuculi

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
20 16 16 20 20 30 12 12 12 16 16 16 12 16 16 20 16 20

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
17 18 17 14 14 13 13 21 16 10 6 7 13 11 9 11 9 8

4 4 3 5 5 5 4 4 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5

2 4 4 3 3 3 3 2 2 2 2 3 2 3 3 4 1 3
1 2 2 2 2 2 3 2 2
1 2 4 4 + 1 2
2 1 1 1 1 . +
1 2

1 1 2 2 1 1 1 3 2 2 2 2 2 3 3
2 2 1

2 + 1 1 2 2 + 1 2
3 2 2 2 3 2 1 2 2
+ + 1 + 1 + + +

2 2 2 2
1 1

1
1

1 1
1

1 1

Klassenkennarten :
Alopecurus pratensis 
Rumex acetosa 2 1
Poa trivialis 2 3
Ranunculus acris 2 3
Holcus lanatus 2 2
Cardamine pratensis 1

+
i

1 1
j

1
z
2 1

L

2 3
1 2 1

2 +

Artemisietea-Klassenkennarten 
und bezeichnende Begleiter:

Urtica dioica . . 1
Galium aparine
Galeopsis tetrahit var. tetrahit 
Dactylis glomerata 
Heracleum sphondylium 
Aegopodium podagraria

d Phalaris arundinacea

Begleiter:
Galium palustre 
Equisetum fluviatile 
Cardamine amara 
Anemone nemorosa 
Impatiens noli-tangere 
Carex nigra 
Carex rostrata 
Senecio fuchsii 
Deschampsia cespitosa 
Rumex obtusifolius 
Stellaria nemorum 
Ranunculus repens

Außerdem jeweils viermal: Galium mollugo s.l. in 1:+, 18:1, 37:1, 40:1.
Außerdem jeweils zweimal: Calliergonella cuspidata in 3:2, 22:2; Eriophorum angustifolium in 4:1, 3:1;
Viola palustris in 5:2, 14:1; Epilobium palustre in 7:1, 38:+; Rubus idaeus in 16:1, 30:1; Vicia cracca in 
35:1, 41:+.
Außerdem jeweils einmal: Dactylorhiza majalis in 1:1; Festuca rubra s.l. in 2:1; Petasites hybridus in 3:2; 
Menyanthes trifoliata in 5:2; Equisetum palustre in 8:1; Ajuga reptans in 8:1; Holcus mollis in 8:2;
Mnium undulatum in 8:2; Stellaria alsine in 8:1; Anthoxanthum odoratum in 9:3; Valeriana dioica in 9:1; 
Agrostis stolonifera in 13:+; Athyrium filix-femina in 15:+; Salix aurita (Sä.) in 18:+; Galium uliginosus 
in 22:1; Phleum pratense in 26:+; Equisetum sylvaticum in 34:1; Stachys sylvatica in 40:1.

Aufnahmeort: 1-2, 9, 18, 27, 52-33, 35-36, 41: bei Schoppen; 3, 14, 20, 23, 28, 31, 37, 39: Ohl-Lengelscheid;
4-7, 42-43: nördl. Fürwiggetalsperre; 8, 15-16, 34, 40: Hardenberg-Ingemerter Mühle; 10: bei 
Listerhof; 11-12, 21, 24: nordwestl. Hervel; 13, 17, 22, 29: Neu-Grünenthal-Wiebelsaat; 19, 25: 
bei Treckinghausen; 26: Ihme bei Spädinghausen; 30: bei Piene; 38: bei Hespecke.
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19 20 21 22 23 24 23 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43
16 30 16 16 20 16 16 16 20 20 16 8 30 10 20 16 20 30 20 12 30 20 20 20 20

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
7 12 11 16 9 3 4 14 9 9 8 7 19 8 5 12 7 7 13 9 7 18 9 9 9
4 4 3 3 4 5 4 4 4 4 4 3 4 4 4 4 4 3 3 1 2 3 3 2 3

4 3 2 3 3 3 3 2 2 1 3 2 2 2 2 2
2 2 2 1 1 2 2 1 2 . 1 2 1 2 1

1 1 2 1 1 + 3 2 1
1 1 1 1

1

3 3 4 4 4 4 4 3 4 3 3 1 4 2 2 3 3 4 5 5 5 5 5 5 5
1 .................................................................................. 2 1

1 1 1 1 1 2
2 2 2 2
. + + + 1 1

1 1 1 1 1
+ . . 1

1

1 4 .  . 2 .  . 1 . 3 2 .  3 ......................... 3 . . 2 . . 1
1 . + . . . 1 . . . . 1 . .  + . . 1 . . 1 . . .
3 ......................................2 1 . 2 ...............................2 . 2 . . . .
1 ....................................2 ..................................................................................................................1
2 .................................................................2 . . 2 ................................................................

+ 1 3 4 2 1 1 2 3
1 1 3 1 1 2 2

1 1 1 2
2 2 1

2 1 1
1

1 1 4 4 2 4 3 2 1 1

+ 1 1 1 1 1 1 1
+ 1 2 + 1 + 1 1 2 1 1

1 2
2 1 2 2 2 1

2 3
1 2

1
1 1

1 +
2

1 1 1

vgl. T R A L A U  (1958), S C H U M A C H E R  (1964), SE IT Z  (1972), H E G I (1974). B E R L IN  &  
H O F F M ^ N N  (1975) geb en  R a n u n cu lu s  p la ta n ifo liu s  für das „U n tere  V in x b a ch ta l“ an.

A n  den  W upper- bzw . W ip p erq u ellen  (4911/2) k o n n ten  w en ig e  E xem p lare des S tu rm h u t­
b lättrigen  H a h n en fu ß es  in  e in em  B ruchw ald  (440 m  N N )  b eo b a ch te t w erd en . In den  a n sch lie ­
ß en d en  W ip p erfeu ch tw iesen  feh lt d ie  A rt. E in  w eiterer F u n d o rt b efin d et sich  in der N ä h e  von  
D ro lsh a g e n  bei W enkhausen  (4912/4; 340 — 350 m N N )  (B Ä P P L E R , b riefl.) U n m itte lb a r  am  
R and des V erb re itu n gsgeb ietes g ib t es zw e i F u n d orte . E s h an d elt sich  dabei um  ein en  k le in en  
B estand  bei B eu l (4912/1; 400  m N N )  und um  ein en  A u släu fer des V o rk om m en s bei L üdespert
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(4912/1; 420  m N N )  (B Ä P P L E R , b riefl.), d essen  P fla n zen  m it einer H ö h e  v o n  ca. 20 cm  z ie m ­
lich  k lein  sin d . W enige In d iv id u en  k o m m en  im  N S G  „ N o r d h e lle “ an e in em  m ittlerw eile  von  
der L enn e a b gesch n itten  A ltarm  (4712; 165 m N N )  vor  (F E L D M A N N  1973; R U N G E  1979; 
1987 n o ch  vorh an d en : B U S S M A N N , b riefl.).

W eitere A n g a b en  zu r V erbreitung v o n  R a n u n c u lu s  a co n itifo liu s  im  E b b eg eb irg e  fin d en  sich  
z .B . bei H Ö P P N E R  &  P R E U S S  (1926), S C H U M A C H E R  (1952, 1964) u nd  R U N G E  (1972).

R a n u n c u lu s  a co nitifo lius  hat im  E b b eg eb irg e  durch  d ie  feh len d e  B ew irtsch a ftu n g  der 
W iesen  an e in igen  B ächen  u n d  F lü ssen  erh eb lich  z u g e n o m m e n . D ie  fo rtsch re iten d e  S u k zess io n  
d ieser F lächen  w ird  d ie  aus den E rlenb rü ch ern  sta m m en d e A rt w ied er  zu rü ck d rän gen . N e b e n  
der k u rzfr istigen  Z u n ah m e im  K ern geb iet sin d  se it der E rfassu n g  durch  B U D D E  & B R O C K ­
H A U S  (1954) e in e gan ze R eih e v o n  V ork om m en  b eso n d ers im  stärker b esied e lten  R an d b ereich  
der V erb reitu n gsin sel vern ich tet w o rd en .

Soziologie
R a n u n cu lu s  a co nitifo lius  ged e ih t im  E b b eg eb irg e  u n d  in den  an gren zen d en  G eb ieten  in  

F eu ch tw iesen , H o ch sta u d e n -G e se llsc h a fte n , E r lenb rü ch ern  u nd  b a ch b eg le iten d en  A u w ä l­
dern . Er hat e in e  relativ  groß e so z io lo g is c h e  A m p litu d e . D ie  p o te n tie ll n atü rlich en  S tandorte  
des S tu rm h u tb lättr igen  H a h n en fu ß es  sin d  d ie E r lenb rü ch er (A ln io n  g lu tin o sa e), d en en  im  
E b b egeb irge  aufgrund  der u n g ü n stig en  N ä h r s to ffb e d in g u n g e n  u n d  k lim atisch en  L age K en n ­
arten w ie  z .B . C a r e x  elo n ga ta  u nd  C. la ev iga ta  feh len  (vgl. S C H R Ö D E R  1984). Es h an d elt sich  
dabei um  artenarm e u n d  w en ig  ch arak teristisch e A u sb ild u n g en . Im  H erveler  B ruch (sieh e Tab. 
2, N r . 1 — 2), e in em  E rlenb ru ch , w ä ch st R a n u n c u lu s  a co nitifo lius  z .B . zu sa m m en  m it L e u c o ju m  
v e r n u m , D ry o p teris  ca rth u sia n a , C a rd a m in e  a m a ra , D esch a m p sia  cespitosa  und Trientalis eu ro -  
p a ea . D ie se  H a h n en fu ß p fla n zen  sind  im  G eg en sa tz  zu  den  E xem p laren  der E r sa tzg ese llsch a f­
ten  des G rü n lan des relativ  k lein  u n d  sc h w ä ch lic h , w as m it der u n zu re ich en d en  N ä h rsto ffv e r ­
so rg u n g  und  der B esch a ttu n g  zu sa m m en h ä n g t. In jüngerer Z eit w ird  R a n u n c u lu s  aconitifo lius  
o ft  in E r le n -A u ffo rstu n g en  b eo b a ch te t. A n  d iesen  S ek u n därstan dorten  ist er m eisten s ein  
R elik t der eh em aligen  F eu ch tw iesen , das bei en tsp rech en d er  B esch a ttu n g  u nd  d ie dam it ver­
b u n d en e D o m in a n z  anderer A rten  w ie  z .B . S tellaria  n e m o r u m  verdrängt w ird .

E n tlan g  der aus dem  E b b eg eb irg e  en tw ä ssern d en  B äche und  F lü sse  w an d ert der S tu rm h u t­
b lättrige H a h n en fu ß  in tiefere L agen  ein . So w ä ch st er z .B . an der V olm e z w isc h e n  Im  D a h l und  
W alze (B U S S M A N N , b riefl.) in einer H ö h e n la g e  v o n  180 m N N .  D ie  W älder, in d en en  R a n u n ­
culus a co nitifo lius  g ed eih t, geh ö ren  zu m  A ln o - U lm io n . V on d iesen  A u en w ä ld ern  sin d  o ft  nur  
a n th ro p o g en  ü b erform te, w en ig  ch arak teristisch e, b a ch b eg le iten d e  E rlenstreifen  ü b rig g eb lie ­
ben . D ie se  F ragm en te, in d en en  der H a h n en fu ß  häu fig  vertreten  ist, k ö n n en  zu m  Stella rio -  
A ln e tu m  glu tin o sa e  L o h m . 1957) g este llt  w erd en  (vgl. L O H M E Y E R  1 957 ,1970). In e in igen  Fäl­
len  k on n ten  auch A n k lä n g e  zu m  C a ric i re m o t a e -F ra x in e tu m  W. K och  1926 b eo b a ch te t w eren . 
Im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  w ird  d ie  B au m sch ich t des C a ric i-F ra x in e tu m  v o n  A in u s  g lutino sa  
geprägt, w e lch e  in M itte lg eb irg en  m it saurem  A u sg a n g sg este in  d o m in iert.

D ie  in Tab. 2 (N r. 3 — 14) au fgefü h rten  V egeta tion sau fn ah m en  geb en  kein  ty p isch es  S tella rio -  
A ln e tu m  bzw . C a ric i-F ra x in etu m  w ied er. V ie lm eh r w u rd en  die A u w ald stre ifen  kartiert, um  die  
V erb re itu n gssch w erp u n k te  v o n  R a n u n c u lu s  aconitifo lius  in so lc h e n  A u sb ild u n g en  a u fz u z e i­
gen . D er  S tu rm h u tb lättr ige H a h n en fu ß  w ä ch st in d iesen  W äldern , deren  B a u m sch ich t im  
w esen tlich en  v o n  A in u s  g lu tin o sa  und  se lten er  vo n  F ra x in u s  ex celsio r  u nd  A c e r  p seu d o p la ta n u s  
geb ild et w ird , m it K ennarten  der Q u e rco -F a g etea  bzw . F a geta lia  w ie  C o ry lu s  a v ella n a , 
V ib u r n u m  o p u lu s , S tellaria  n e m o r u m , Sta cb ys sylvatica, Im p a tien s  n o li-ta n g ere  und  A n e m o n e  
n em o ro sa  zu sa m m en . In der K rau tsch ich t erreichen  B egle itarten  o ftm als h o h e  D eck u n g sg ra d e . 
D as an sch n ell f lie ß e n d en  B ächen  und  F lü ssen  sied e ln d e  P h alaris a ru n d in a ce a  w an d ert vom  
G ew ässerrand  ein . A us den  an gren zen d en  F eu ch tw iesen  k o m m en  z .B . C a lth a  palustris, Poly- 
g o n u m  h isto ria , A n g élica  sylvestris , F ilip én d u la  u lm a ria , ] u n cu s  effu su s  u nd  M yosotis palustris  
s.l. in den  B estän d en  vor. A n  n ä h rsto ffre ich eren  Ste llen  fin d en  sich  A n th riscu s  sylvestris , 
G a liu m  a p a rin e , H e r a c le u m  s p h o n d y liu m , U rtica  dioica  u .a. ein .
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Tab. 2: Soziologie von Ranunculus a c o n i t i fo 1 ius im Ebbegebirge

1. Alnion glutinosae (Nr. 1-2)
2. Fragmente des St el lario-Alnetum glutinosae und Carici remotae- 

Fr axinetum (Nr. 3-14)

Nr. d. Aufnahme: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Aufnahmefläche (m2): 40 50 35 35 35 25 20 20 25 20 30 16 20 16
Deckung % B : 70 70 90 80 70 80 60 40 70 95 70 80 50 15

Str : 3 5 40 25 15 7
K : 93 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Artenzahl : 17 15 21 23 16 14 18 10 15 11 15 22 8 22

Kennarten der Baumschicht:
Ainus glutinosa 4 4 5 3 4 4 4 3 4 5 4 5 3 1
Fraxinus excelsior 2 3
Acer pseudoplatanus 2

Kennarten der Strauchschicht:
Ainus glutinosa 1 2 2
Fraxinus excelsior 1
Acer pseudoplatanus 1
Corylus avellana 2
Virburnum opulus 3

Ranunculus aconitifolius 4 4 3 5 5 3 4 5 4 4 4 4 5 5

Verbands-, Ordnungs- und 
Klassenkennarten 2:

Impatiens noli-tangere 1 2 2 1 3 2 2
Stellaria nemorum 3 1 2 2
Anemone nemorosa 2 3 2 2
Stachys sylvatica 1 1 1

Begleiter 1:
Dryopteris carthusiana 2 2
Leucojum vernum 2 2
Trientalis europaea 1 2

Begleiter (Restliche):
Filipéndula ulmaria + 1 2 1 1 1 1 2 1 1 1 2
Caltha palustris 1 1 1 + 1 1 1 1 3
Deschampsia cespitosa 2 3 2 + + 2 2 2 2
Polygonum bistorta 3 + + 3 2 2 3 2
Urtica dioica + 1 1 1 3 2 1
Heracleum sphondylium 1 1 + 1 2 2 1
Anthriscus sylvestris 1 2 1 2 1 1
Phalaris arundinacea 3 + 1 + 1
Angélica sylvestris 1 2 1 2 1
Poa trivialis 2 3 2 2 2
Athyrium filix-femina 2 1 2 1 1
Galium aparine 1 2 1 2 +
Chrysosplenium oppositifolium 3 2 2 3 2
Sorbus aucuparia (Str.) 1 1 2 2
Senecio fuchsii 2 2 1 2
Dactylis glomerata 1 2 1 2
Crepis paludosa 1 1 1 1
Myosotis palustris s.l. + + 1 1
Mnium undulatum 3 1 2 3
Cardamine amara 1 1 1 1
Rubus idaeus 2 1 1
Valeriana procurrens + + 1
Alopecurus pratensis 2 2 2
Galeopsis tetrahit var. tetrahit + 1 1
Equisetum sylvaticum 2 1

1
2

Equisetum palustre 1 +

Außerdem jeweils zweimal: Sphagnum palustre in 1:2, 2:2; Sorbus aucuparia (B) in 1:2, 2:2; 
Rumex acetosa in 5:+, 12:1; Juncus effusus in 12:2, 14:3; Galium mollugo s.l. in 7:1, 12:1; 
Ranunculus repens in 8:1, 13:1; Scirpus sylvaticus in 1:1, 14:1.
Außerdem jeweils einmal: Lysimachia nemorum in 1:2; Lamium galeobdolon s.l. in 1:1;
Galium uliginosus in 2:2; Thuidium tamariscinum in 2:1; Frángula alnus (Str.) in 3:2; 
Epilobium angustifolium in 3:1; Poa nemoralis in 3:2; Sorbus aucuparia (Sä.) in 3:+;
Holcus mollis in 4:1; Oxalis acetosella in 4:2; Petasites hybridus in 7:2; Epilobium spec, 
in 8:1; Ranunculus acris in 12:2; Rumex obtusifolius in 12:1; Equisetum fluviatile in 14:1; 
Cirsium palustre in 14:+; Galium palustre in 14:1; Agrostis stolonifera in 14:2;
Stellaria alsine in 14:1; Lotus uliginosus in 14:2; Calliergonella cuspidata in 14:2.

Aufnahmeort: 1-2: Herveler Bruch; 3,9, 11-13: Hardenberg-Ingemerter Mühle; 4-3, 10: 
nordöstl. Piene; 6: nördl. Fürwiggetalsperre; 7: bei Listerhof; 8: bei 
Wiebelsaat; 14: bei Freisemicke
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O B E R D Ö R F E R  (1983) beschreibt das Chaerophyllo-Ranunculetum  acontifolii (O berd. 
52) für die A lpen, das A lpenvorland und den Schw arzw ald. E r  erw ähnt, daß die Verbreitung der 
A ssoziation  durch das begrenzte Areal des Sturm hutblättrigen Hahnenfußes beschränkt wird. 
Die Bestände des Ebbegebirges können nicht zu dieser A ssoziation  gestellt werden. Sie unter­
scheiden sich qualitativ und quantitativ deutlich von den A lpenvorkom m en. So fehlt auf den 
untersuchten Flächen z .B . Chaerophyllum  hirsutum , Ranunculus aconitifolius hat im U ntersu­
chungsgebiet seine V erbreitungsschw erpunkte in anderen Gesellschaften des Calthion  und im 
Filipendulion. Auf den meist basenarm en B öden im Ebbegebirge kom m t er häufig in der Poly- 
gonum  tó ío rta -G esellsch aft bzw. dem Polygonetum bistortae H u nd t 1980 vor. N eben Poly- 
gonum historia  treten z .B . C altbapalustris,] uncusacutiflorus, Scirpus sylvaticus, M yosotispalu­
stris s.l. und Angélica sylvestris ziemlich stet auf. Selten finden sich D actylorhiza majalis oder 
die zu N iederm ooren  verm ittelnden M enyanthes trifoliata  und Eriophorum angustifolium  ein. 
In den regelmäßig genutzten Feuchtw iesen bildet Ranunculus acontifolius keine M assen­
bestände (siehe Tab. 1 N r. 1 — 9). Beim  Brachfallen der Flächen kom m t es zu Veränderungen im 
A rtenspektrum  und zu quantitativen Verschiebungen. In diesem Ü bergangsstadium  (siehe Tab. 
1 N r. 10 —18), die vom Calthion  zum  Filipendulion  verm itteln, dom iniert der Sturm hutblättrige 
H ahnenfuß, welcher m it einer H öh e von 6 0 —80 cm  zum  C h arakter einer H ochstauden-G esell- 
schaft überleitet. Die D om inanzbestände sind m it durchschnittlich 9 Species wesentlich arten­
ärm er als die Polygonum bistorta-G eSeilschaft m it durchschnittlich 16 A rten .

Auf den nassen, periodisch überschw em m ten Böden der B ach- und Flußtäler stellt sich die 
Filipéndula u lm aria-G tsellschaft (siehe Tab. 1 N r. 19—43) als ein über Jahre stabiles B rachesta­
dium ein. In einer häufig anzutreffenden Ausbildung sind Filipéndula ulmaria  und Ranunculus 
aconitifolius zu gleichen Teilen am Aufbau der Gesellschaft beteiligt. W eitere Kennarten des 
Filipendulion  wie z .B . Valeriana procurrens treten nur sporadisch und wenig stet auf. Im U nter­
suchungsgebiet können noch zwei weitere Varianten unterschieden werden. Die Variante mit 
Urtica dioica  bevorzugt etwas trockenere und nährstoffreichere Böden. Als kennzeichnende 
Begleiter finden sich Galium aparine , Dactylis glom erata , H eracleum  sphondylium  und G ale- 
opsis tetrahit ein. An sehr nassen, grundw asserzügigen und oftm als überschw em m ten Stand­
orten gelangt Phalaris arundinacea  zur D om inanz, was bei ungestörter Entw icklung zur Ver­
drängung der Filipéndula ulmaria-GeseW schzh  durch das Phalaridetum  arundinaceae  führen  
kann. Die typische Ausprägung der Filipéndula ulmaria-GeseWschdih wird durch das massierte 
Auftreten von Filipéndula ulmaria gekennzeichnet (siehe Tab. 1 N r. 3 7 —43). Ranunculus 
aconitifolius geht in diesen dichten, verfilzten Beständen deutlich zurück.

Ökologie
Ranunculus aconitifolius w ächst auf tonigen, durch Staunässe geprägten, hum usreichen  

Böden. Die in den Feuchtw iesen gemessene W asserreaktion liegt mit p H  5,4  bis 6 ,2  im sauren  
bis schwach sauren Bereich (siehe Tab. 3). Im  H erveler B ruch, einem Erlenbruch, w urden etwas 
niedrigere W erte von p H  4 ,9  und 5,2 festgestellt. Bei Listerhof wies ein von der Lister überstau- 
ter Auwaldstreifen einen W ert von p H  6 ,49  auf. Die Leitfähigkeit des Wassers ist in den Feu cht­
wiesen und Erlenbrüchern  mit W erten bis 105 pS (siehe Tab. 3) ziemlich niedrig. H öh ere W erte 
von 170—220 pS wurden nur in wenigen Fällen gemessen. Auf den Feuchtw iesen bei W iebelsaat 
und O hl können die erhöhten W erte auf organische Verschm utzungen durch defekte bzw. 
unzureichende D reikam m ersystem e zurückgeführt werden, w orauf auch das verstärkte A uftre­
ten von Urtica dioica  hindeutet. Die bei H ösinghausen untersuchte Fläche liegt zw ischen Bach  
und intensiv gedüngten Fettw iesen, von denen wahrscheinlich ein N ährstoffeintrag erfolgt. 
Das in den Feuchtw iesen und Erlenbrüchern  untersuchte W asser kann durchgehend als sehr 
weich bis weich eingestuft werden (siehe Tab. 3).

H insichtlich der W asserversorgung stellt Ranunculus aconitifolius hohe A nsprüche. E r  
gedeiht am besten auf Flächen m it ausreichender W asserzirkulation. A m  05 .08 .1987  w urden  
einige aktuelle W assergehalte von Böden gem essen: bei W iebelsaat PI 4 8 ,6 % , bei O hl P2 4 8 ,4 % ,  
nördlich Fürw iggetalsperre P3 5 2 ,3 %  und H erveler B ruch P4 7 3 ,5 % .
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Tab. 3: Wasseruntersuchungen vom 31.01.1988

Ort pH-Wert

bei Wiebelsaat Pl_ (verbrachte Feuchtwiese) 3,56 
bei Wiebelsaat (verbrachte Feuchtwiese) 5,86 
bei Ohl P2 (verbrachte Feuchtwiese) 5,48 
nördl. Fürwiggetalsp. P3 (Feuchtwiese) 5,72 
nördl. Fürwiggetalsp. (Feuchtwiese) 6,01 
Neuemühle (verbrachte Feuchtwiese) 5,94 
nördl. Heide (verbrachte Feuchtwiese) 5,80 
Herveler Bruch P4 (Erlenbruch) 4,95 
Herveler Bruch (Erlenbruch) 5,22 
bei Hösinghausen (Feuchtwiese) 6,25 
Lister b. Listerhof (überschwemmter Auwaldstr.) 6,49 
bei Reuen (Feuchtwiese) 5,84 
bei Reuen (verbrachte Feuchtwiese) 5,40

Leitfähigkeit Carbonathärte 
mmol/1 d°

Gesamthärte 
mmol/1 d°

221 [iS 0,25 1,4 1,4 7,8
95 pS 0,36 2,0 0,61 3,4

180 M-S 0,36 2,0 1,08 6,0
65 pS 0,34 1,9 0,68 3,8
69 pS 0,41 2,3 0,64 3,6
83 pS 0,49 2,7 1,12 6,2
90 pS 0,27 1,5 0,76 4,2
75 pS 0,23 1,3 0,43 2,4
80 pS 0,23 1,3 0,79 4,4

170 pS 0,27 1,5 1,44 8,0
114 pS 0,38 2,1 1,17 6,5
94 pS 0,38 2,1 1,37 7,6

105 pS 0,25 1,4 1,37 7,6

P1 P2 P 3

(Bachton)
msm  D

=A-Rohhumus 
■ ■  =Ah

ra n = o (0 x id a t io n s -
flecken)

fW~] = r (Reduktions -
|;:teU = B,C.G (Verw itte rungs- bzw.

Ausgangsgestein) 
YZ/Ä - anstehendes Gestein
b-~ I = Ton o o Ußachschotter

Abb. 2: Bodenprofile: Pl = Wiebelsaat (34049/56664); P2 = Ohl (34054/56671); P3 = nördl. Fürwiggetal- 
sperre (34083/56691); P4 = Herveler Bruch (34106/54685).

In A b b . 2 w erd en  e in ige  B o d en p ro file  von  R a n u n cu lu s  a co n it ifo liu s-S ta n d o n en  dargestellt. 
D e r  H a h n en fu ß  k o m m t ü b erw ieg en d  auf P seu d o g ley en  vor. P rofil 1 stam m t v o n  einer nassen , 
stark verbrachten  F eu ch tw iese  bei W ieb elsaat, auf der F ilip én d u la  u lm a ria , U rtica  dioica  und  
R a n u n cu lu s  aconitifo lius  b esta n d sb ild en d  sin d . D er  durch  lang an h alten d e S taunässe geprägte  
P se u d o g le y  w eist ab einer T iefe  v o n  45 cm  O x id a tio n s -  und R ed u k tio n sfleck en  auf. P rofil 2 g ib t  
eine to n ig e , v erg ley te  Parabraunerde w ieder. D e r  S tandort, der im  w esen tlich en  v o n  A lo p ecu ru s  
p ra ten sis , F ilip én d u la  u lm a ria  u n d  R a n u n c u lu s  aconitifo lius  b esied e lt w ird , ist au fgrund  des 
san d igen  A u sga n g sg este in s trock en er als der v o n  P rofil 1. E in e  n örd lich  der F ürw iggeta lsp erre  
geleg en e  F eu ch tw iese  ( C a lth io n : P ro fil P3) ist durch  d ie A u en lage fast ganzjähriger Staunässe  
au sgesetz t. E in e R o h h u m u sa u fla g e  u nd  eine relativ d ick e B a c h to n sch ich t charakterisieren  das 
P rofil. Es kann aufgrund  der Struktur u n d  der O x id a tio n sfleck en  als P se u d o g le y  k lass ifiz iert  
w erd en , o b w o h l ty p isch e  M erk m ale w ie  z .B . lang andauernde Staunässe e in en  G le y  n ich t  
a u ssch ließ en . D as im  H erveler  B ruch  gefu n d en e  B o d en p ro fil P4 ist ein  ty p isch er  durch  p er io d i-
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seh e  S taunässe geprägter P se u d o g le y  m it k larer T ren nu n g v o n  O x id a tio n s -  u n d  R e d u k tio n s­
m ilieu .

An dieser Stelle möchte ich mich bei Herrn BÄPPLER und Herrn BUSSMANN für die Überlassung von 
Fundortangaben, bei Herrn Dr. NICKE für die Unterstützung bei der Bodenprofilentnahme und bei 
Herrn Prof. Dr. PATZKE für die Durchsicht des Manuskripts bedanken.
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